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Der ganze Wald in einem kleinen 
Bauernhausmuseum

Zu Besuch im Forstmuseum auf dem Ballenberg

An der Sonderschau der Forstmesse vom 15. bis 18. August 
2013 in Luzern ist auch der Förderverein Forstmuseum  
zu Gast. «ampuls» hat sich in der hervorragend gestalteten 
Dauerausstellung auf dem Ballenberg ob Brienz BE umge­
sehen.

Wer über das Gelände des Freilichtmuseums Ballenberg spa-
ziert, streift automatisch auch durch den Wald. Kein Wunder, 
wird dieser auf der Route zum Forstmuseum verschiedentlich 
zum Thema gemacht. So stellt beispielsweise ein Forstwart am 
Wegrand vor den Augen der Besucher aus einem Holzschlag von 
Hand Dachschindeln her und lässt sich dabei gern auf ein 
Gespräch ein. Etwas weiter erfahren die Interessierten auf 
einem Gehölz-Lehrpfad, wozu regionale Bäume und Sträucher 
früher gebraucht wurden und noch heute verwendet werden. 
Schliesslich erreicht man auf einem lieblichen Hügel das histo-
rische Haus Sachseln aus Obwalden, in welchem seit 1994 die 
permanente Ausstellung «Der Wald – unsere Welt» zu sehen ist.

Ein Museum für Jung und Alt

In diesem schmucken Haus sind alle Altersgruppen willkom-
men. Im «Zauberwald», einem sinnlich eingerichteten Mini-
Lehrpfad im Keller, werden die Kleinsten auf verschlungenen 
Pfaden zu den Geheimnissen des Waldes geführt. In den oberen 
Stockwerken erhält man einerseits Einblick in die einfache 
Küche des ehemaligen Bauernhauses und den originalen Wohn- 
und Schlafraum, derweil die restlichen sieben kleinen Zimmer 
die Waldbewirtschaftung von einst und heute dokumentieren.  
Auf Texttafeln und anhand zahlreicher Fotos, Werkzeuge, 
nachgebauter Situationen und Kurzfilme werden sieben 
Schwerpunkte beleuchtet: die Ökologie des Waldes, der Wald 
als Nutzungsraum und als Forschungsfeld, die Holzernte von 
einst und jetzt, das Holz im Alltag, die Waldwirtschaft auf neu-
en Wegen sowie der Wald in Mythos und Brauchtum.

Chlus, Flösserhaken und Heitisträhl

Anschaulich lässt sich zum Beispiel nachverfolgen, warum das 
Fällen eines Baumes mit der Waldsäge früher etwa eineinhalb 
Stunden in Anspruch nahm, während heute ein Baum dank der 
Motorsäge schon nach einer Viertelstunde fällt. Eindrücklich 
auch das Modell einer Chlus (Schleuse) in einem Gebirgsbach, 
bei dem auf raffinierte Weise Holzrugel talwärts geschwemmt 
wurden. Natürlich hängt an der Wand der zugehörige Flösser
haken. Interessant auch ein paar Zahlen: Wussten Sie, dass  
44% des Schweizer Holzes im Bausektor landet, 12% in der 
Möbelverarbeitung Verwendung findet und 20% in Energie um-
gesetzt wird? Gerne begibt man sich überdies in einem fil-
mischen Beitrag mit auf die Suche nach Heubeeren und beo-
bachtet dabei eine ältere Frau mit dem «Heitisträhl» die süssen 
Perlen einsammeln.
Weiter erfahren die Besucher das Wichtigste über die Abholzung 
und Wiederaufforstung des Bannwaldes im Urserntal – vom 
Frühmittelalter bis in die 1980er-Jahre. Neben der Schutz
funktion des Waldes wird im Museum auf dessen zunehmende 
Bedeutung als Erholungsraum und Ökosystem eingegangen. 

Themenerweiterung und Fotoarchiv

Seit der Einrichtung des Forstmuseums vor rund 20 Jahren 
sind zwar technisch keine Quantensprünge mehr passiert. Die 
Themen gehen den Gestaltern des Museums jedoch nicht aus. 
«Der Klimawandel wird den Umgang mit dem Wald noch ent-
scheidend prägen», ist der Abteilungsleiter und Kreisforst
ingenieur Andreas Bacher, Vorstandsmitglied des Fördervereins 
Forstmuseum, überzeugt. Zudem soll in den kommenden 
Jahren auf dem Ballenberg die Vermittlung des ländlichen 
Lebens in erweiterter Form angegangen werden. Und kontinu-
ierlich ausgebaut wird ein frei zugängliches Archiv, das auf 
über 4000 Bildern die Waldarbeit dokumentiert.	             

Eva Holz

Wer Glück hat, begegnet auf dem Weg ins Forstmuseum 
einem Forstwart, der aus einem nahen Holzschlag von 
Hand Schindeln herstellt.

Im Museum wird unter anderem die Entwicklung der 
Motorsägen gezeigt (li), man erfährt, wie eine Chlus 
funktioniert (li unten), und natürlich, was alles aus 
Holz konstruiert werden kann.
(Fotos: Bildarchiv des Schweizerischen  
Freilichtmuseums Ballenberg)

Das Forstmuseum ist in diesem originalen Bauern­
haus aus Sachseln, mitten auf dem Ballenberggelände 
untergebracht. In verschiedenen Räumen wird die 
Waldarbeit von gestern und heute auf eindrückliche 
Weise dokumentiert.

Ballenberg, Forstmuseum, 
Handholzerkurs
eho. Der 1992 von Forstleuten gegründete Förderverein 
Forstmuseum hat im Freilichtmuseum Ballenberg mehrere 
Projekte realisiert. Ziel ist es, das Thema Wald und seine 
heutige wie frühere Nutzung einem breiten Publikum  
näherzubringen. Dazu gehört die Dauerausstellung «Der 
Wald – unsere Welt» im Haus von Sachseln OW, der Ent­
deckungsspaziergang «Waldweide und Holzhieb» und der 
Lehrpfad «Bäume und Sträucher». Präsident des Förder­
vereins Forstmuseum ist Urs-Beat Brändli. 

Das Freilichtmuseum Ballenberg liegt oberhalb von  
Brienz BE und ist bequem mit dem ÖV erreichbar. Das 
Forstmuseum befindet sich mitten auf dem Gelände. 
Jahresthema 2013 des Freilichtmuseums Ballenberg ist 
«Handwerkerleben – Handwerk erleben». Das Kurs-
zentrum Ballenberg wartet dazu mit einem breiten Ange­
bot auf, vom 15. bis 17. November unter anderem mit 
einem Handholzerkurs unter der Leitung von Jürg Gamper 
und Werner Flühmann.

Öffnungszeiten des Freilichtmuseums Ballenberg:  
13. April bis 31. Oktober 2013, täglich von 9 bis 17 Uhr.  
www.ballenberg.ch, Tel. 033 952 10 30.  
www.forstmuseum.ch, www.ballenbergkurse.ch


